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Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. Abonnements Preis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.

Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein
bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 80.
Die Stellung der Parteien bei den Wahlen

Der Termin zu den Urwahlen für das Abgeordneten
haus iſt nunmehr von dem Miniſter des Jnnern auf den
31. Oktober der Termin für die Abgeordnetenwahlen auf
den 7. November feſtgeſetzt worden. Nur fünf Wochen
trennen uns noch von dem ausſchlaggebenden Wahltag:
es iſt alſo mit den Vorbereitungen zur Wahl für die
Wählerſchaft keine Zeit mehr zu verlieren. Vorbedingung
hierfür iſt, ſich über die Stellung und Beſtrebungen der
Parteien klar zu werden. Die Vergangenheit bietet hier
für die beſte Grundlage.

Die Entwicklung unſeres Staatsweſens hat in den
letzten zwanzig Jahren außerordentliche Fortſchritte gemacht.
Die Teilnahme der Bevölkerung an der Verwaltung in
Kreis und Provinz wie in den Landgemeinden iſt auf neue
Grundlagen geſtellt worden, die Verſtaatlichung des Eiſen
bahnweſens iſt durchgeführt, und während der letzten fünf
Jahre hat die Beſteuerung im Staat wie in der Gemeinde
eine Umgeſtaltung erfahren, die den Grundſätzen der Ge
rechtigkeit und Leiſtungsfähigkeit möglichſt entſpricht. Das
Alles iſt dadurch erreicht worden, daß die konſervativen
Parteien und die Nationalliberalen, unter Wahrung der
politiſchen Grundſätze, im Einvernehmen mit der Staats
regierung vorgingen. Auch die Zentrumspartei hat ſich
an der Löſung mancher Staatsaufgabe thatkräftig beteiligt
und, namentlich ſeitdem es zu einem friedlichen Ausgleich
mit der katholiſchen Kirche gekommen war, Zeugnis davon
abgelegt, daß ſie zu einer den Intereſſen des Staates
dienlichen gedeihlichen Entwickelung der öffentlichen Zuſtände

mitzuwirken bereit iſt. Wenn ſie bei der Schlußabſtimmung
über die letzten Steuergeſetze ſich der Abſtimmung enthielt,
weil die Aenderung des Wahlgeſetzes nicht ihren Wünſchen
entſprachen, ſo kann doch nicht überſehen werden, daß ſie
an der Steuerreform eifrig mitgearbeitet und daß ſie die
ſachlichen Beſtimmungen dieſer Geſetze gebilligt hat. Frei
lich hat dieſe Partei auch vielfach eigene Intereſſen ver
folgt, die ſich nicht mit den Staatsintereſſen decken.

Wo es gelang, ein Einvernehmen mit der Staats
regierung herzuſtellen, iſt überall ein geſunder Fortſchritt
erzielt worden. Aber nicht die erfolgreiche Weiterführung
der Geſetzgebung allein, welche große und wichtige Re
formen des geſamten Staatslebens zur Verwirklichung
gebracht hat, iſt ein in hohem Maße erfreuliches Ereignis
nicht minder erfreulich iſt, daß die geſetzgeberiſche Thätig
keit ſelbſt im Laufe der Zeit ſo manche ſcharfe politiſche
Gegenſätze gemildert und die ſtaatserhaltenden Parteien
mehr und mehr zuſammengeführt hat. Dies wird nament
lich der zu würdigen wiſſen, der ſich der früheren Be
ſtrebungen und Kämpfe um parlamentariſche Macht, um
parlamentariſches Regiment erinnert. Wie von jeher die
Konſervativen, ſo ſind die Nationalliberalen mehr und
mehr in bewußten Gegenſatz zu den Grundſätzen getreten,
die ein vom Parlament abhängiges Königtum als ein
Erfordernis der Gegenwart und als ein erſtrebenswertes
Jdeal bezeichnen. Vor fünf Jahren bekannten ſie ſich in
ihrem Wahlaufruf ausdrücklich zu „einer ſtarken, Freiheit
und Ordnung ſichernden, die Wohlfahrt aller Klaſſen des
Volks gleichmäßig fördernden Königsgewalt“ und knüpften
an die weitere glückliche Entwickelung der Geſetzgebung
die mit den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte begründete
Bedingung, daß ſich die Mehrheit der Landesvertretung von
radikalen Tendenzen frei halte. Das iſt ein geſunder
Standpunkt, den ſie im Verein mit den Konſervativen in
dieſen fünf Jahren bethätigt haben.

Die Wiedererſtarkung des monarchiſchen Gedankens iſt
ein großer Gewinn der letzten zwanzig Jahre. In den
ſtaatserhaltenden Parteien iſt er lebendig, und die früher
empfohlene Theorie des parlamentariſchen Regiments hat
immer mehr Anhänger verloren.

Hiermit iſt von Jahr zu Jahr ſchärfer der Gegenſatz
zu der alten Fortſchritts, ſpäter deutſchfreiſinnigen Partei,
geworden, die unter einem keinen Widerſpruch duldenden
Führer bemüht war, durch Rede, Schrift und Handlungs-
weiſe dieſe Entwickelung zu hindern oder zurückzuſchrauben.
Freilich hat ſich auch ein Teil des Freiſinns bei der Ent
ſcheidung über die Verſtärkung der Wehrkraft im Reiche
eines Beſſeren beſonnen und von dem anderen Teil ge
trennt, der ſeinerſeits dieſe Gelegenheit benutzt hat, Um
ſeinen demokratiſchen Charakter um ſo unverhüllter hervor
zukehren und ſich der Sozialdemokratie in bedenklicher
Weiſe zu nähern.

Die Stellung der Parteien zu Staat und Königtum
liegt klar vor uns, hiermit aber auch die Aufgabe für die
Wähler, ihrerſeits dafür zu ſorgen, daß die bisherige er
freuliche Entwickelung keinerlei rückläufige Bewegung nehme.
Die Erfahrungen der Vergangenheit drängen darauf hin,
ſich deſſen bewußt zu bleiben, daß, ſoll eine gedeihliche
Entwickelung des Staatslebens nicht gehemmt werden, die
Beſtrebungen der Demokratie, in welchem Gewande ſie
auch immer auftreten mag, ſowie die Verſuche, durch

Sonnabend, den 7. Oktober
demagogiſche Aufhetzereien die innere friedliche Entwickelung
zu ſtören, auf das Entſchiedenſte zu bekämpfen ſind, und
daß das gute Einvernehmen der Mehrheit der Volksver
tretung mit der Staatsregierung, welches bisher gute
Früchte getragen hat, aufrecht erhalten werden muß.

Elbingerode, den 6. Oktober 1893.
(Militäriſches.) Die jetzt zur Reſerve ent

laſſenen Mannſchaften haben ſich ſpäteſtens 14 Tage nach
ihrer Entlaſſung aus dem aktiven Dienſt bei dem Haupt
meldeamt, Meldeamt oder Bezirksfeldwebel ihres neuen
Wohnorts, unter Vorlage ihrer Militärpapiere anzumelden.
Dieſe Meldung iſt auch dann erforderlich wenn der Ent
laſſene an dem Orte bleibt, in dem ſein bisheriger Truppen
teil in Garniſon ſteht. Jeder Aufenthaltswechſel iſt der
bezeichneten Kontrolſtelle anzuzeigen. Sie haben dienſt
lichen Befehlen der Kontrolſtelle, öffentlichen Anforderungen
und Geſtellungsgeſuchen unbedingt Folge zu leiſten. Bei
Anbringung dienſtlicher Geſuche und Beſchwerden ſind die
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes verpflichtet, den vor
geſchriebenen Dienſtweg (Hauptmeldeamt, Meldeamt, Be
zirksfeldwebel) einzuhalten. Auch ſind ſie im dienſtlichen
Verkehr mit ihren Vorgeſetzten (Bezirksfeldwebel, Bezirks-
offizier, Bezirkskommandeur), oder wenn ſie in Militär
uniform, wozu auch der Entlaſſungsanzug gehört, erſcheinen,
der militäriſchen Disziplin unterworfen.

er (Für Kommunal- Verwaltungen Da der
Erlaß einer umfaſſenden Ausführungsanweiſung zum Kom
munalabgabengeſetz vom 14. Juli längerer Vorbereitung be
darf, ſo iſt im Auftrage der Miniſter des Jnnern und der
Finanzen eine Druckſchrift Das Kommunalabgabengeſetz vom
14. Juli 1893 nebſt einem Anhang, enthaltend die Grund
züge des Geſetzes“ im Verlage von Karl Heymann, Mauer
ſtraße 44, in Berlin, erſchienen. Sie enthält außer dem
vollſtändigen Text des Geſetzes eine ſyſtematiſche Darſtellung
der weſentlichen Beſtimmungen der 88 1 bis 60, unter gleich
zeitiger Berückſichtigung der Aufſichtsbeſtimmungen, der 88 78,
79 und der Uebergangsbeſtimmungen des S 97 inſoweit, als
es die notwendige Belehrung der Gemeinden über die Rechte
und Pflichten der Aufſichtsbehörden ſowie wegen der Ueber
leitung des beſtehenden in den zukünftigen Rechtszuſtand
erfordert. Jn der Erwartung, daß dieſe Veröffentlichung
dazu beitragen werde, nicht nur die Erreichung des ange
deuteten Zieles zu erleichtern, ſondern überhaupt in den
beteiligten Kreiſen auf das Intereſſe für das Geſetz und das
Verſtändnis ſeines Inhalts förderlich einzuwirken, haben die
Miniſter angeordnet, daß die Druckſchrift ſämtlichen Aufſichts
organen und Gemeinden von Amtswegen in je I Exemplar
mitgeteilt werde. Jm Uebrigen findet der Vertrieb der
Druckſchrift im Wege des Buchhandels ſtatt.

Herrn Urians Neiſe, das vom „Wandsbecker
Boten“ (Claudius) verfaßte humoriſtiſche Gedicht, das noch
bis in die Mitte dieſes Jahrhunderts kaum in einem Lieder
buche fehlen durfte, hat jetzt eine zeitgemäße Auffriſchung er
halten Seive Verſe dienen zum Thema einer neuen Serie
der allbekannten „Liebig's Chromos“, der hübſchen, bunten
Bildchen, die von Liebig's Fleiſch Extract Company verteilt
werden. Die Beziehung des Grundgedankens des claſſiſchen
Volksliedes auf den modernen Allerweltshelfer in der Küche,
auf den Bildchen in niedlichen Scherzen durchgeführt, war
eine naheliegende; iſt doch auch Liebig's Fleiſchextrakt ein
gerngeſehener Weltreiſender, von jeder eiviliſterten Nation
geſchätzt als unentbehrlich zur ſchnellen Bereitung kräftiger
Suppen, ſowie zur Würze von Fleiſchſpeiſen u. 8. w.

e Die Kriegsſchule aus Potsdam traf geſtern
Abend hier zu einer Fußtour durch den Harz ein Die
ſelbe ſteht unter Kommando des Herrn Oberſtlieutnant
von Hagen, Direktor der Kriegsſchule und beteiligen ſich
an der Tour, außer dem genannten Herrn noch 4 Offiziere
und 45 Kriegsſchüler. Heute werden die Herren von
hier über Jlſenburg auf den Brocken wandern und von
dort abends nach Schierke, woſelbſt ſie die Nacht in
„Hoppes Hotel“ verbleiben. Am Donnerstag geht es
weiter über Rübeland nach Treſeburg, am Freitag nach
Thale und wird von dort aus die Rückreiſe nach Potsdam
angetreten

Aus der Amgegend.
Wernigerode, den 6. Oktober 1893.

e Zu der Tierſchau, welche bekanntlich am Tage
des Viehmarktes, 11. Oktober, hier ſtattfindet, hat Se.

1893.
ſind eingegangen von dem landwirtſchaftlichen Verein in
Braunſchweig und vom landwirtſchaftlichen Zentralverein
der Provinz Sachſen, beide mit dem Erſuchen, wenn
möglich dieſelben zur Prämiierung von Zugochſen zu
verwenden. Das Preisrichteramt haben folgende Herren
übernommen: Rittmeiſter und Rittergutsbeſitzer von Hae
ſeler auf Kloſter Haeſeler, Amtsrat Henneberg aus Waſſer
leben, Oekonom Röttger aus Stiege, Amtmann Fordemann-
Berßel, Kaufmann Lehne aus Rothehütte, Oekonom Juſt und
Bäckermeiſter Klaue aus Elbingerode. Da kein Standgeld
erhoben, ſondern alles angetriebene Vieh an der Prämierung
teil nimmt, auch der Kreis, aus dem das Vieh ſtammen
muß, nicht abgegrenzt iſt und von den Beſitzern nicht die
Zugehörigkeit zu irgend einem Vereine verlangt wird, ſo
iſt wohl ein ſehr ſtarker Antrieb von Tieren zu erwarten
Dieſelben können ſchon am Tage vorher in den ge
räumigen Ställen des „Schäferkruges“, wo auch die
Prämiierung ſtattfindet, untergebracht werden.

e Der Harzer Geflügelzüchter Verein hielt
Montag Abend eine Sitzung ab, in welcher ein Mitglied
angemeldet und zwei aufgenommen wurden. Dann wurde
beſchloſſen 1000 Fußringe von Fr. Kötter in Schwerte
kommen zu laſſen und an die Mitglieder des Vereins zum
Selbſtkoſtenpreis abzugeben. Am Montag, den 16. d. M.
ſoll eine Generalverſammlung abgehalten werden, in welcher
Rechnungslegung für das am 30. September d. J. abge
laufene Vereinsjahr und Vorſtandswahl auf der Tages
ordnung ſteht. Es wurde die Frage beſprochen, welche
Getreideart eignet ſich am beſten als Hühnerfutter und
dahin entſchieden, daß Mais und Bunthirſe am meiſten
zu empfehlen ſeien, namentlich im Winter geben beide den
Hühnern die nötige Wärme und während erſterer mehr
zum Fleiſchanſatz beiträgt, wirkt letztere auf die Eierbildung
günſtig, ſodaß eine Miſchung beider ſtets gute Reſultate
ergeben dürfte. Herr Lange zeigte dann eine von ihm
geſfertigte Kartoffelquetſchmaſchine vor welche nur 6 Mk.
koſtet und allſeitig als ſehr preiswert, praktiſch und em
pfehlenswert befunden wurde. Es wurde dann Bericht
erſtattet über die Verhandlungen auf der DelegiertenVer
ſammlung des Verbandes der Geflügelzüchter-Vereine der
Provinz Sachſen und angrenzender Länder, die bekanntlich
am 24. Septbr. d. J. in Halle a. S. ſtattfand. Aus
dieſem Bericht dürfte die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe
welche die vom Verbande errichteten Zuchtſtationen in der
Zeit vom 1. Februar bis Ende Auguſt d. J. erzielt haben
allgemein intereſſieren: Es ſind 13 Hühner-Zuchtſtationen
errichtet, von denen 6 mit rebhuhnfarbigen Jtalienern,
4 mit ſchwarzen Minorkas, I mit ſchwarzen Langſhans
mit unbefiederten Beinen, 2 mit ſchwarzen Langſhans mit
befiederten Beinen beſetzt waren. Die Zuchtſtationen der
rebhuhnfarbigen Italiener beſtanden aus 6 Hähnen mit
48 Hennen. Letztere legten in dem erwähnten Zeitraum
zuſammen 4682 (das ſind pro Henne 98) Eier. Von
denſelben wurden 1040 zu Brutzwecken verkauft und 235
von den Jnhabern der Stationen zu Brutzwecken ver
wendet; von letzteren wurden 140 Junge erzielt. Die
höchſte Zahl der von einem Stamme gelegten Eier beträgt
pro Henne im Durchſchnitt 119, die niedrigſte 54. Die
4 Züchter ſchwarzer Minorkas hatten 4 Hähne und 18
Hennen. Letztere legten zuſammen 1985 (d. ſ. pro Henne
110) Eier. Davon wurden 664 zu Brutzwecken verkauft.
Der Stamm ſchwarzer Langſhans mit unbefiederten Beinen
zählt 4 Hennen, welche zuſammen 363 Eier legten, wo
von 48 zu Brutzwecken verkauft wurden; aus 84 vom
Inhaber zu Brutzwecken verwendeten Eiern wurden 42
Junge erzielt Die zwei Stationen ſchwarzer Langſhans
mit beſiederten Beinen zählen 2 Hähne und 7 Hühner.
Letztere legten zuſammen 538 (d. ſ. pro Henne 77) Eier,
wovon 86 zu Brutzwecken verkauft und 71 von den
Staationsinhabern zu Brutzwecken verwendet wurden. Aus
letzteren wurden 49 Junge erzielt. In ſämtlichen 13
Stationen legten 77 Hühner 7568 Eier, wovon 1838 zu
Brutzwecken verkauft und 540 von den Stationsinhabern
zu Zuchtzwecken verwendet wurden aus letzteren wurden
345 Junge erzielt

e Haſſerode, 4. Oktober. Vor der außerordent
lichen Sitzung des herzoglichen Schöffengerichts in Blanken
burg vom 3. d. M. ſtand der 14 jährige Kuhhirt S. von
hier, welcher gegen einen Strafbefehl des Herzoglichen
Amtsgerichts über 10 Mark ev. 3 Tage Haft Einſpruch

Durchlaucht der Fürſt zu StolbergWernigerode einen
Ehrenpreis geſtiftet, welcher in einem Reliefbild Sr. Majeſtät
des Kaiſers beſteht. In Kunſtguß in Jlſenburg hergeſtellt
zeigt das DekorationsSchild in der Mitte das ſehr ſchöne Bild
des Kaiſers auf Goldgrund in Lebensgröße, umrahmt von
Lorbeerzweigen und überragt von der Kaiſerkrone. Zwei
weitere Ehrenpreiſe ſind von den Gaſtwirten der Stadt
Wernigerode geſtiftet und beſtehen in einem ſehr eleganten
Kaffee und Theeſervice für 12 Perſonen aus Porzellan

erhoben hatte. Er war angeklagt, ſeinen Dienſt beim
Hotelbeſitzer Fr. Behnecke in Michaelſtein unberechtigter
Weiſe und ohne der Ortsbehörde davon Anzeige zu machen,
am 6. Auguſt d. J. verlaſſen zu haben, trotzdem er für
die Hütezeit des Sommers vom 4. Juni bis Ende Oktober
mit 3 Mark Wochenlohn und der Koſt verpflichtet war.
Da der Kontraktbruch erwieſen, wurde der Einſpruch ver
worfen und der Angeklagte zu 10 Mk. Geldſtrafe, im
Unvermögensfalle 3 Tage Haft und in die Koſten ver

und einer eleganten, kompletten Waſchtoilette. Subventionen urteilt



Politiſche Kagesſchan.

Deutſches Reich.
Nach einem Telegramm aus Wien hat Kaiſer

Wilhelm der Donau Dampfſchiffahrts Geſellſchaft
ſeinen Dank über die liebenswürdige Aufmerkſamkeit be
kannt geben laſſen, daß ſeine Gemächer auf dem Dampfer
„Hrient“ ebenſo eingerichtet waren, wie die auf der Hohen
zollern“. Der Kaiſer ſei hierdurch ſehr freudig überraſcht
worden und habe ſich an Bord des „Orient“ außer
ordentlich behaglich gefühlt; er gedenke mit Vergnügen
der Tage ſeines dortigen Aufenthaltes.

Für die unker Teilnahme des Kaiſers am 18.
d. M. in Bremen ſtattfindende feierliche Enthüllung
des Kaiſer Wilhelm- Denkmals iſt nunmehr im Weſent-
lichen das Programm feſtgeſtellt. Hiernach wird der
Kaiſer am genannten Tage gegen 11 Uhr Vormittags in
Bremen eintreffen und ſich ſofort nach dem Kaiſer Wil
helmsplatz begeben und dort in dem für ihn beſtimmten
Zelte dem feſtlichen Akte beiwohnen. Nach Beendigung
desſelben wird ſich der Kaiſer mit den geladenen Gäſten
zu Fuß nach dem Dom begeben, woſelbſt während der
Beſichtigung vom Philharmoniſchen Chor das Halleluja
von Händel geſungen wird. Sodann unternimmt der
Monarch mit dem Gefolge eine Spazierfahrt durch den
Bürgerpark, die mit der Fahrt durch Biſchofsthor, die
Biſchofsnadel und über den inzwiſchen von ſämtlichen
Kriegervereinen beſetzten Domhof enden wird. Hieran
ſchließt ſich ein feſtliches Mahl auf der Rathaushalle, mit
dem die offizielle Feier ihren Abſchluß ſindet. Gegen 5
Uhr nachmittags wird ſich der Kaiſer vom Rathaus nach
dem Bahnhof begeben und Bremen mit dem ExtraZug
wieder verlaſſen.

Die über das Befinden des Fürſten Bis
marck verbreiteten ungünſtigen Nachrichten ſind, wie der
„Pfälziſche Kurier“ aus erſter Quelle erfährt, vollſtändig
unbegründet. Die Beſſerung ſchreite fort, der Fürſt machte
Montag Nachmittag eine Ausfahrt. Die Reiſe des
Fürſten Bismarck von Kiſſingen nach Friedrichsruh wird
über Eiſenach, Bebra, Göttingen, Hannover erfolgen.
Nach dem „Hann. Korreſp.“ erwartet man am Sonnabend
den 7. Oktober, in Friedrichsruh das Eintreffen des Fürſten
Die „Hamb. Nachr.“ wiederholen die Mahnung an das
Publikum auf den Stationen, die der Fürſt auf ſeiner
Reiſe paſſiert, ſich aller Ovationen und privaten Be
grüßungen aus ärztlichen Gründen thunlichſt zu enthalten.
Es iſt mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß der Fürſt
während der Reiſe dem Publikum kaum ſichtbar werden
wird. Wir glauben noch beſonders hervorheben zu ſollen,
daß ſich der Fürſt nach ſeiner Ankunft in Friedrichsruh
nach der anſtrengenden Reiſe ſogleich ins Haus und in
ſeine Zimmer begeben, mithin Begrüßungen nicht gut
entgegennehmen können wird.

Welchen Eindruck die Kunde von der Erkrankung des
Fürſten Bismarck im Auslande hervorgerufen hat, erhellt
aus dem folgenden Telegramm aus Chicago, welches am
28. September in Kiſſingen einlief: „Fürſt Bismarck,
Kiſſingen. Hunderte Deutſcher und deutſchawerikaniſcher
Männer in Chicago zum Kommers verſammelt, gedenken
in inniger Teilnahme ihres Bismarck und bitten Gott,
daß er ihm Geneſung und lange Jahre ſchenke. Profeſſor
Wätzold.“

Der Hamb. Korreſp. teilt aus angeblich beſter Quelle
mit, daß der Großherzog von SachſenWeimar, der ſtets
ein Verehrer und Gönner des Fürſten Bismarck geweſen
und dies auch nach den Märzereigniſſen des Jahres 1890
bis auf den heutigen Tag geblieben ſei, den Güns-
Kiſſinger Depeſchenwechſel als etwas zweifellos zum Wohle
des Geſamtvaterlandes“ Geſchehenes freudigſt begrüßt und
dieſem Empfinden ſofort in einer Depeſche an den Kaiſer
und in einer ſolchen an den Fürſten Bismarck Ausdruck
gegeben habe. Die Kiſſinger „Saaleztg.“ macht darauf auf
merkſam, daß der Wortlaut der Depeſche des Fürſten Bis
marck an den Kaiſer von dem „Wolffchen Bureau“ nicht ganz
genau wiedergegeben iſt. Jn der Depeſche des Fürſten
war von einem ruhigen „Weiterleben“, nicht „Winterleben“,
wie es in der Faſſung des „Wolff' ſchen Büreaus“ heißt,
die Rede. Die betreffende Stelle lautet ſomit: Da mein
Leiden nervöſer Natur iſt, ſo glaube ich mit meinem Arzte,
daß ein kuhiges Weiterleben in den gewohnten Umgebungen
und Beſchäftigungen am förderlichſten für meine Geneſung
ſein würde u. ſ. w.“

In einem Artikel, welcher davor warnt, aus Hurra
rufen und äußeren Ehrenbezeugungen bei Anweſenheit
des Herrſchers einen allzu ſicheren Rückſchluß auf den Geiſt
der Bevölkerung zu ziehen, führt die „Allg. Ztg.“ aus
wohlverbürgter Quelle eine Aeußerung Kaiſer Wil
helms I. an. Es war am Sonntag, den 20. Februar
1887, am Tage vor den damaligen Reichstagswahlen
Eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge war vor
dem allen Beſuchern Berlins bekannten hiſtoriſchen Eck
fenſter verſammelt, um den Monarchen zu begrüßen, wenn
er beim Vorüberziehen der Wache an das Fenſter treten
würde. Der Augenblick kam und die Begrüßungen waren
ſtürmiſch und ſchier endlos Der ehrwürdige Herrſcher
verneigte ſich wiederholt dankend, als er aber vom Fenſter
zurücktrat, ſagte er zu der bei ihm anweſenden Per
ſönlichkeit: Heute rufen ſie mir Hurra und morgen
gehen ſie hin und wählen Sozialdemokraten.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird nach ſeiner ſi
Rückkehr vom jetzigen Jagdaufenthalt zu Rominten zumeiſt
in Potsdam und Berlin verbleiben. Eine Teilnahme des
Kaiſers an größeren Jagden iſt noch bei dem König von
Württemberg für dieſen Herbſt zu erwarten. Sonſt werden
nur Jagden in näherer oder weiterer Umgegend der Re
ſidenz ſtattfinden. Die Verlegung des Kaiſerlichen Hof
lagers von Potsdam nach Berlin wird, wie in früheren
Jahren, in den letzten Tagen dieſes Jahres erfolgen.

Nach der „Poſt“ ſoll der nächſte preußiſche Etat
wie den Fortbildungsſchulen ſo insbeſondere auch den

Baugewerksſchulen größere Zuwendungen als das vorige
Mal machen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich reiſt,
wie aus Homburg gemeldet wird, binnen kurzem nach Rom,
wo ſie für zwei Monate dieſes Winters Wohnung im
Hotel Briſtol gemietet hat.

SOberhofprediger D. Kögel hat während ſeines
diesjährigen Badeaufenthaltes eine Predigt vollendet, die
mit ſeiner Leidensgeſchichte in eigenartigem Zuſammenhang
ſteht.

bei Gelegenheit der Trauerfeier für Frau von Hengſten
berg; er gedachte damals am folgenden Sonntag zu
predigen und hatte die Hälfte der Predigt ſchon aufge
ſchrieben. Die halbe Predigt hat jahrelang im Schreib
tiſch des greiſen Seelſorgers geruht, und erſt jetzt hat er
die geiſtige Kraft wiedergefunden, das begonnene Werk
zu vollenden. Die Predigt wird am Jahresſchluß mit den
in der Domgemeinde üblichen Jahreskirchenzettel im Druck
erſcheinen.

Ausland.
Frankreich. Von den RNuſſenfeſten in Frauk

reich wird aus Paris gemeldet, daß der Miniſterrat unter
Vorſitz Carnots ſich am Montag mit verſchiedenen Ver
anſtaltungen beſchäftigt hat, die den Feſten unter Ver
meidung eines provokatoriſchen Charakters doch eine erhöhte
politiſche Bedeutung geben ſollen. Dieſem Zwecke ſoll
wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, die Entſendung der
Kreuzerſchiffe „Jsly“ und „Surcouf“ nach Kopenhagen
zur Begrüßung des Zaren dienen, desgleichen der
Ordensregen, der ſich über die ruſſiſchen Geſchwaderoffiziere
ergießen ſoll. Schon jetzt verlautet, daß der Oberbefehls-
haber des ruſſiſchen Geſchwaders, Avellan, zum Großoffizier
der Ehrenlegion ernannt werden ſoll; dies wäre ein Grad
mehr, als ſeinem Range als Kontreadmiral entſpräche.
Das amtliche Feſtprogramm iſt nun endlich feſtgeſtellt.
Es lautet: 13. Oktober Ankunſt des Geſchwaders in
Toulon, Beſuch im Arſenal und Rathauſe, abends Tafel
beim Marineminiſter. 14. Oktober: Tafel am Bord des
„Formidable“ (Ball.) 15. Oktober: Feſtmahl von der
Stadt gegeben, nachmittags Blumenfeſt, Prunkvorſtellung
im Theater. 16, Oktober: Eingehende Beſichtigung des
Arſenals, Abreiſe nach Paris, kein Aufenthalt unterwegs.
17. Oktober. Ankunft in Paris, Frühſtück in Cercle Mili
taire, Audienz bei Carnot 4 Uhr nachmittags, abends
Tafel und Ball im Elyſée. 18. Oktober Tafel beim
ruſſiſchen Geſandten, abends Tafel im Hotel de Ville,
Konzert, Fackelzug. 19. Oktober: Beſuch der Stadt,
Frühſtück im Bois de Boulogne, abends Ball im Hotel
de Ville. 20. Oktober: Frühſtück beim Miniſter des Aus
wärtigen. 21. Oktober: Frühſtück beim Miniſterpräſidenten,
Prunkvorſtellung in der großen Oper. 22. Oktober Frühſtück
im Kriegsminiſterium, Empfang in der „Ecole Militaire“,
Ritterſpiel, Feſtmahl der Preſſe aufdem Marsfelde, Feuerwerk
im Eiffelturm. 28. Oktober Frühſtück im Circle Militaire,
Beſichtigung der großen Waſſerkünſte in Verſailles, Tafel
im Marineminiſterium. 24. Oktober Frühſtück beim
Präſidenten der Republik, Empfang im Eliſée, 11 Uhr
abends Abreiſe nach Toulon. 27 Oktober: Stapellauf
des „Jauréquiberry“ 28. Oktober: Abfahrt des Ge
ſchwaders. Die Reiſe des Grafen von Paris nach Fredens
borg grade während der Vorbereitungen für die Touloner
Feſte hat in Frankreich ſehr verſtimmt, mehr noch die
Meldungen über die Aufnahme, die der Graf beim Zaren
gefunden haben ſollte. Ueber letzteren Punkt werden
nunmehr die Franzoſen von Kopenhagen aus beruhigt.
Die offiziöſe „Nat. Tid.“ erklärt nämlich alle Mitteilungen
der ausländiſchen Blätter, daß der ruſſiſche Kaiſer bei der
Tafel auf Schloß Fredensborg einen Trinkſpruch auf den
Grafen von Paris ausgebracht habe, oder daß ein große
Intimität zwiſchen den ruſſiſchen und franzöſiſchen Gäſten
des Königs beſtehe, für freie Phantaſten. Nach der
N. Fr. Pr. aus St. Petersburg ſoll der Zweck der
Reiſe des Grafen von Paris nach Fredensborg ein ganz
harmloſer, nämlich die Verlobung ſeiner Tochter, der
Prinzeſſin von Orleans, mit dem älteſten Sohne des
däniſchen Kronprinzen, Chriſtian ſein. Präſident
Carnot empfing am Montag Vormittag das Preß
Komitee und äußerte ſein Einverſtändnis mit den zum
Empfang der ruſſiſchen Seeleute vorbereiteten Feſtlich
keiten. Er bemerkte, die Feſtlichkeiten würden einen
unauslöſchlichen Eindruck auf die Ruſſen machen. Er
werde der Galavorſtellung in der Oper beiwohnen. Baron
von Mohrenheim beſuchte Sonntag Miniſter Dupuy, und
legte dieſem Telegramme des Zaren vor, worin der
Zar ſeinen aufrichtigen Dank für Beweiſe der Sympathie
ausſpricht, die der Präſident und vie Regierung von
Frankreich gelegentlich des Unterganges des ruſſiſchen
Kriegsſchiffes „Ruſſalka“ beſtätigt haben. Miniſter Develle
empfing ein Telegramm des Geſandten Devilers, worin
dieſer den glücklichen Abſchlufz der Verhandlungen
mit Siam meldet. Sonntag ſeien in Bangkok von dem
franzöſiſchen und dem ſiameſiſchen Bevollmächtigten ein
Vertrag und ein Uebereinkommen unterzeichnet worden,
worin die Clauſeln des Ultimatums und die von Siam
bereits angenommenen Bürgſchaften beſtätigt und deren
Ausführung geregelt werden. Beide Parteien hätten die
baldige Einführung von Zollbeſtimmungen, durch welche
die Handelsbeziehungen zwiſchen den franzoſiſchen Be
itzungen und den angrenzenden Ländern ſich günſtiger ge

ſtalten würden, ins Auge gefaßt. Die ſiameſiſche Re
gierung habe ſich verpflichtet, den Arbeiten am rechten
Ufer des Mekongs, die für die Schiffahrt erforderlich
ſeien, alle nötigen Erleichterungen zu ſichern. Frankreich
würde Chantaboon beſetzt halten bis zur völligen Durch
führung aller Abmachungen und bis zur friedlichen
Räumung des linken Mekongufers durch die Siameſen.

Die Morgenblätter verzeichnen mit Befriedigung den
Erfolg Frankreichs bei dem mit Siam abgeſchloſſenen
Vertrage. Der Vertrag verletze vielleicht die Eigenliebe

Bekanntlich überfiel ihn die ſchwere Erkrankung

der Engländer, bedeute jedoch für England keine Nieder
lage und ſchädige auch die Unabhängigkeit nicht. Ein
zelne Zeitungen verzeichnen unter Vorbehalt das Gerücht,
daß zwiſchen der Expedition des Leutnants Mizon und den

Agenten der Niger. Company ein Zuſammenſtofß; ſtattge
funden habe. Wie jetzt bekannt wird, hat auch Herr
v. Mohrenheim ſeine Abſicht, ſich zum Empfang des
ruſſiſchen Geſchwaders nach Toulon zu verfügen, auf
gegeben, ſelbſtverſtändlich gleichfalls auf höhere Weiſung
Von dem erwarteten politiſchen Zwiſchenfall der Touloner
Feſttage bleibt, da ſowohl der Präſident der Republik als
auch der Vertreter des Zaren unter den Teilnehmern fehlen
werden ſehr wenig übrig. An Begeiſterung wird es
trotzdem nicht fehlen. Deroulede ſingt ſchon jetzt im
„Figaro“ die ruſſiſchen Brüder herzlich an. Er entdeckt
inmitten ſeines Entzückens an der Oſtgrenze eine Meute
eigentümlicher Tiere, die nach ſeiner Darſtellung zugleich
Hyänen und Hunde ſind und angeſichts der ruſſiſch fran
zöſiſchen Umarmung in ein Wutgeheul ausbrechen, und er
ruft begeiſtert Nitſchewo, das iſt nichts, nitſchewo, „das
thut nichts!“ Dieſe beiden Prachtverſe bilden den Kehr
reim aller Stropfen des Gedichts.

Belgien. Aus Brüſſel wird vom Dienstag gemeldet
Der Miniſter des Jnnern, de Burlet, war Gegenſtand
eines Mordanſchlags. Als der Miniſter den Nord
bahnhof verließ, ſtürzte ein Mann mit geladenem Revolver
auf ihn los. Der Miniſter ergriff jedoch den Attentäter
und verſetzte ihm mit ſeinem Bleiſtocke mehrere Schläge
üher den Kopf, die den Mörder betäubten, worauf der
Miniſter in das nächſte Polizeikommiſſariat eilte, um die
Verhaftung des Attentäters zu veranlaſſen. Der Letztere
hatte ſich unterdeſſen erholt und die Flucht ergriffen
Man glaubt, daß die RNachethat eines entlaſſenen Be
amten vorliegt. Es wird nach dem Attentäter lebhaft
gefahndet.

Spanien. Die Hinrichtung des Attentäters Pallas
iſt verſchoben worden, weil dieſer Montag früh Ent
hüllungen über eine angebliche anarchiſtiſche Ver
ſchwörung gegen das Leben des jungen Königs ge
macht haben ſoll. Der Eiſenbahnzug, in dem die Königin
Regentin mit dem jungen König die Rückreiſe von San
Sebaſtian nach Madrid antrat, ſollte durch Dynamitbomben
geſprengt werden. Das Haupt der Verſchwörung ſoll ein
Anarchiſt Mancini ſein, der verhaftet wurde, aber jede
Verſchwörung läugnet. Man hält die angeblichen Ent
hüllungen des Pallas lediglich für ein Mittel, um der
Hinrichtung zu entgehen. In der Dienstag Nacht wurden
in Barcelona anarchiſtiſche Maueranſchläge angeheftet, die
neue Dynamitanſchläge in Ausſicht ſtellen.

Rußland und Polen. Das Miniſterium des
Innern macht bekannt, daß den im Auslande verbreiteten
Nachrichten entgegen die Ninderpeſt in Rußland keines
wegs wüte. Die Befürchtungen der preußiſchen Regierung,
daß die Peſt mit aus Rußland eingeführtem Heu und Stroh
nach Preußen verſchleppt werden könne, ſeien ſomit unbe
gründet. Um aber diejenigen Länder, welche aus Rußland
Heu und Stroh beziehen, auf alle Fälle ſicherzuſtellen, iſt
die Ausfuhr dieſer Produkte aus Kaukaſien und den
Gouvernements Jekaterinoslaw und Charkow, ſowie gus dem
Dongebiet ins Ausland verboten worden. (Die Einfuhr
von Heu und Stroh aus Rußland nach Preußen iſt be
kanntlich ſeit Wochen gänzlich verboten, und zwar weil der
Verdacht beſtand, daß dieſe Erzeugniſſe auch aus Gegenden
herrühren, die von der Rinderpeſt heimgeſucht ſind Jn
Petersburg hatten 23 Zeitungsredakteure die Ent
ſendung einer Abordnung nach Tonlon und Paris
geplant, um dort auch ihrerſeits eine ruſſiſch franzöſiſche
Verbrüderungsfeier zu inſzenieren. Dieſe Abſicht iſt nun ins
Waſſer gefallen. Die Oberpreßverwaltung lud auf höhere
Weiſung die 23 Herren vor ſich und erklärte ihnen, daß ſie
keine Körperſchaft ſeien, und daß die ruſſiſche Regierung
nichts weniger wünſche, als Vertreter der Petersburger Preſſe
in Toulon zu ſehen. Sie ſollten jede gemeinſame Beteiligung
nur hübſch unterlaſſen und nicht beſorgen, daß Rußland
dort vhne ſie nicht genügend vertreten ſein werde. Das
offizielle Rußland werde ſchon für das Nötige ſorgen.

Amerika. Einem Privattelegramm zufolge ſind
die Bemühungen des diplomatiſchen Korps in Rio de
Janeiro, eine friedliche Löſung herbeizuführen, ohne Erfolg
geblieben. Mello ließ Sonntag während des ganzen
Tages die Forts bombardieren. Die Lebensmittel-
preiſe ſind ſo hoch wie bei einer Hungersnot. In der
Stadt herrſcht Schrecken

Kämpfe in Marokko
Madrid, 2. Oktober. Zahlreiche Mauren haben heute

Vormittag die Forts bei Melilla angegriffen. 8 Soldaten
wurden getötet, 33 verwundet.

Madrid, 3. Oktober. Die Verluſte der Marokkaner
bei dem Angriff auf die Forts in der Nähe von Melilla
waren ſehr erheblich. Spanien wird von Marokko ſofortige
Genugthuung verlangen. Man nimmt an, der Sultan werde
eine Armee abſenden, um die Kabylen in der Umgebung zu
züchtigen, welche das ſpaniſche Lager trotz des Widerſtandes
der marokkaniſchen Behörden angegriffen haben.

Madrid, 3. Oktober. Die Araber haben geſtern die
ſpaniſchen Befeſtigungen von Melilla angegriffen. Die
Spanier haben arabiſche Dörfer bombardiert und zahlreiche
Araber getötet. Die Spanier hatten 8 Tote und 36 Ver
wundete die arabiſchen Offiziere waren mit Repetirgewehren
bewaffnet. Der Kriegsminiſter hat dem General Morgallo
telegraphiſch mitgeteilt, daß Verſtärkungen unterwegs ſeien
In Malaga werden heute eine Infanteriebrigade, ſtarke Ab
teilungen Artillerie und eine Abteilung Genietruppen einge
ſchifft werden. Das Exekutionsgeſchwader in Cartagena hat
den Befehl erhalten ſich in Bereitſchaft zu ſetzen, um jeden
Augenblick nach der marokkaniſchen Küſte abzudampfen. Der
ſpaniſche Reſident in Tanger hat an den Sultan eine energiſche
Reklamation gerichtet.
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Madrid, 3. Oktober. Der „Epoca“ zufolge beträgt die
Streitkraft der Mauren um Melilla 6000 Bewaffnete. Heute
wurde ein neuer Angriff auf die ſpaniſche Feſtung erwartet.
Der Miniſterrat iſt eiligſt zuſammengetreten behufs Ergreifung

militäriſcher Maßregeln

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 3. Oktober. Die Gördelingerſtraße

war, nach dem Tgbl., Sonntag Nachmittag 3 Uhr der
Schauplatz eines ſchweren Unglücksfalls. Kinder dortiger
Anwohner hatten um einen Fricke ſchen Wagen herum ge
ſpielt und dabei war einer der Knaben (Sohn eines Brauerei
arbeiters), unbemerkt vom Kutſcher, in das ſogen. Schiff
unter dem Wagen geklettkert. Als ſich der Letztere nun in
Bewegung ſetzte, verſuchte das Kind ſein Verſteck zu verlaſſen,
geriet aber dabei unter die Räder, die ihm ſofort den Kopf
zermalmken und es guf der Stelle tödteten. Der ſchrecklich
verſtümmelte Leichnam des unglücklichen Kindes wurde der
entſetzten Mutter, vor deren Wohnung ſich das Unglück er
eignete, ins Haus gebracht. Den Kutſcher trifft nach den
angeſtellten Ermittelungen kein Verſchulden. Große Ent
rüſtung rief Sonntag Abend unter den Beſuchern des
herzogl. Hoftheaters das Benehmen eines Statiſten hervor.
Vor dem Beginne der Aufführung des „Propheten“ wurde
von einem als Mönch verkleideten Statiſten, einem Soldaten
vom 92. Jnf.Reg., eine „Vorſtellung“ ſehr ärgerlicher Art
gegeben. Dieſer blickte hinter dem Vorhange hervor, ſchnitt
allerlei Grimaſſen und ſuchte namentlich durch Werfen
von Kußhänden die Aufmerkſamkeit der Galleriebeſucher auf
ſich zu lenken. Schließlich wurde der Statiſt noch kecker,
trat vor die Rampe, hob ſein Mönchsgewand empor und
verbeugte ſich mit der Rückfeite ſeines Körpers vor dem
Publikum. Dieſes ſchamloſe Betragen verankaßte mehrere
Beſucher, namentlich Damen, die es aufs höchſte entrüſtete,
das Theater ſofort zu verlaſſen.

Braunſchweig, 3, Oktober. Muſeumsdirektor Riegel
entſchloß ſich wegen der bekannten Streitigkeiten, ſein Amt
als Vorſitzender des Deutſchen Sprachvereins und Herausgeber
der Zeitſchrift des Vereins niederzulegen.

Blankenburg, 3 Oktober. Die Obſtausſtellung
des hieſigen Gartenbauvereins, welche am Sonnabend und
Sonntag im Speiſeſaale des Hotel „Kaiſer Wilhelm“ ver
anſtaltet und äußerſt reichlich beſchickt worden, gab ein
lobenswertes Zeugnis von dem wegen Streben des Ver
eins ſie war Unerwartet zahlreich beſucht. Zweck der
Ausſtellung ſollte ſein Selbſtbelehrung der Mitglieder,
Einführung einheitlicher Namen für die einzelnen Sorten
und die Ergründung, in was für Boden die Früchte von
Zwerg und Hochſtämmen am Beſten gedeihen. Herzogle
Hofgärtner Erler hatte 115 verſchiedene Arten von Birnen
und Aepfeln, Kirſchen, Erdöbeeren, Feigen, Mispeln, Roſen
äpfeln; Tomaten c. ausgelegt.

Wölfenbüttel, 3. Oktober. Dem künftigen Feier
abendhauſe für Lehrerinnen iſt
Kommerzienrat Seeliger auf den Wunſch der Verſtorbenen
die Summe von 1000 Mark ausgezahlt worden. Dieſe
großmütige Förderung des guten Zweckes hat um ſo dank
barere Herzen gefunden, als die erſte Gabe für das künf
tige Lehrerinnenheim in gleicher Höhe von dem Gemahl
der Verſtorbenen bei Gelegenheit ſeines Geſchäftsjubiläums

geſpendet wurde. iVom Harze, 3. Oktober.
von Lauterberg am Wieſenbeekerteiche vorbei über die
„Hohe Thür nach der Chauſſee im Steinthale führt, wird
demnächſt dem Verkehre übergeben werden können, nachdem

ſeit einigen Jahren daran gebaut iſt. Durch dieſelbe iſt
eine verhältnismäßig bequeme Verbindung zwiſchen Lauter
berg und dem Ravenskopfe hergeſtellt.

Nordhauſen, 3. Oktober Die hieſige Barbier
innung feierte Sonntag das goldene Geſchäftsjubiläum
ihres Mitgliedes, des Barbierherrn J. Schmidt; ſie ließ
dem Jubilar durch den Vorſitzenden einen Regulator als

aus dem Nachlaſſe der Frau

Die neue Chauſſee, die

Eiſenach, 3. Oktober. Die unter der trefflichen
Leitung des Oberforſtrats Dr. Stotzer ſtehende eiſenacher
Forſtlehranſtalt hat ſich der Auszeichnung zu erfreuen daß
ihre zur Abteilung „Forſtweſen“ nach Chicago ausgeſtellten
Gegenſtände preisgekrönt wurden.

Meiningen, 3. Oktober. Der ſeitherige Landrat
in Sonneberg Auguſt Coudray iſt mit dem II. d. zum
Landrat in Meiningen ernannt. Mit der Verwaltung
der Landratsſtelle in Sonneberg iſt Kreisaſſeſſor Hermann
Götting in Saalfeld beauftragt.

Jenga, 3. Oktober. Die theologiſche Fakultät der
hieſigen Univerſität hat den außerordentlichen Profeſſor
in der theologiſchen Fakultät der Univerſität Berlin, Liec
Dr. phil. Georg Runze, zum Ehrendoktor der Theologie
ernannt.

Althaldensleben, 3. Oktober. Von zuverläſſiger
Seite geht der „Magd. Ztg. heute die Nachricht zu, daß
das Rittergut Althaldenleben, das bisher den v. Nathuſiusſchen
Erben gehörte, in den Beſitz des Herrn Karl Dippe in
Quedlinburg übergegangen iſt und zwar durch die Vermittlung
des Maklers C. Heicke in MagdeburgSudenburg.

Koburg, 3. Oktober. Nach einer Meldung des
hieſigen Tageblatts“ ſoll ein Baarnachlaß des Herzogs Ernſt
in Höhe von 300,000 Mk. in Schloß Kallenberg vorge
funden ſein.

Dresden 3. Oktober. Generalmajor z. D. Garten,
ehemaliger Flügeladjutant des Königs Johann von Sachſen,
iſt heute geſtorben.

Piesdorſ, 2. Oktb. Dem Vernehmen nach beab-
ſichtigt Se. Majeſtät unſer Kaiſer auch in dieſem Jahre
wieder ſich an den Faſanen- und Haſenjagden hier zu be
teiligen.

Von der Moſel. 3. Oktober. „Der 1898er iſt
der beſte Wein des Jahrhunderts ſo lautet kurz und bündig
das Urteil von Kennern. Einzelne größere Weinbergsbeſitzer
mußten bereits Vorleſen halten, wobei ſich ganz abnorme
Moöſtgewichte ergaben. Ein Moſtgewicht von 102 105 Grad
nach Oechsle iſt nichts Seltenes. Aehnlich liegen die Ver
hältniſſe im Rheingau. In Frauenthal bei Rauhenſtein hat
man init der Ausleſe der bereits in Fäulnis übergegangenen
Trauben begonnen. Das Moſtgewicht ſtellt ſich bei öſterreicher
Trauben auf 107 120 Grad, bei Riesling 105 Grad nach
Oechsle, ein Reſulkat, das in den berühmten Weinjahren
1862, 1665 und 1868 nicht erreicht wurde. Was die
Menge anbetrifft iſt im Durchſchnitk auf einen Dreiviertel
herbſt zu rechnen. Die allgemeine Weinleſe dürfte Mitte
Oktober, 3-4 Wochen früher wie ſonſt, beginnen.

Köln, 4. Oktober. Die Köln. Zeitung“ meldet:
Während die übrigen bei Rio de Janeiro ſtationierten fremden
Kriegsſchiffe kein neues Bombardement der Stadt geſtattet,
und der aufſtändiſchen Flotte angezeigt haben, daß ſie die
Beſchteßung mit Gewalt verhindern würden, haben der deutſche

den Befehl, mit größtem Nachdruck für die Wahrung der
deutſchen Intereſſen einzutreten ſich aber aller Schritte zu
enthalten die einem militäriſchen Eingriff und dadurch einer
h für die eine oder andere Seite gleichkommen
önnten.

S KRKarlsruhe, 4 Oktober. Schulz, der Direktor der
Rheiniſchen Kreditbank hat ſich erſchoſſen, angeblich wegen
eines unheilbaren Krebsleidens

FDortmünd, 4. Oktober. Geſtern wurde hier der
Kongreß für innere Miſſion unter Zahlreicher Beteiligung
eröffnet.

Hamburg, 4. Oktober. Nach hier vorliegenden
Meldungen aus BuenosAyres iſt der Depeſchendienſt zwiſchen

BuenosAyres und Roſario auf Befehl der Regierung ver
boten worden.

Hanunvver, 4. Oktober. Die Ehefrau des Hof-
optikers Pohl verſtarb infolge Vergiftung durch Blauſäure.

Bremen, 2. Oktb. Die Rettungsſtation Barhoeft
meldet: Am 2. Oktober ſind von der hier bei hartem

Vertreter in Rio und der Befehlshaber dex deutſchen Schiffe

Kapitän Sponholz, zwei Perſonen durch das Rettungsboot
gerettet. Das Boot war füuf Stunden unterwegs

Hamburg, 3. Oktober. Von geſtern früh bis heute
früh ſind keine neuen Erkrankungen an Cholera vorge
kommen. Von den früher Erkrankten ſind 3 Perſonen
geſtorben.

Königsberg, 3. Oktober. Die hieſige Univerſität
wird im nächſten Jahr das Feſt ihres 350jährigen Be
ſtehens feierlich begehen. Ein beſtimmter Zeitpunkt für
die Jubelfeier iſt noch nicht feſtgeſetzt; vielleicht wird ſie
während der großen Herbſtmanöver abgehalten zu denen
der Kaiſer nach Oſtpreußen kommt.

Hamburg, 3. Oktober. Der Hamburger Journgliſten
und Schriftſtellerverein hat dem Beſchluſſe den nächſtjährigen
allgemeinen deutſchen Journaliſten und Schriftſtellertag in
Hamburg abzuhalten, zugeſtimmt.

Berlin, A. Oktober. Ahlwardt hält ſeine Landtags
Kandidatur für Arnswalde, trotz ſeiner Gefängnißhaft aufrecht

Ausland. S 7Wien, A. Oktbr. Jn hieſigen unterrichteten Kreiſen
iſt von der durch den „Temps“ gemeldeten angeblichen
Anregung OeſterreichUngarns bezüglich eines gemeinſamen
Vorgehens der Mächte zur Verhütung anarchiſtiſcher Atten
tate nichts bekannt.

Glatz, 4. Oktober. Ein fürchterlicher Orkan zer
ſtörte geſtern Nacht die Kolonade am Kuhberg- Der
Wachtpoſten, Füſilier Murzwa wurde erſchlagen.

Prag, 4. Oktober. Das jungezechiſche Manifeſt iſt
konfisziert worden wegen Störung der öffentlichen Ruhe
und Beleidigung von Beamten.

Bologna, 4. Oktober. Auf der Straße nach Ferrara
kamen geſtern drei Brigantenüberfälle vor. Fabrikbeſitzer
Cavaliere Buratti, einer der reichſten Männer Bolognas,
wurde im Kampf mit ſieben Banditen erſchoſſen und be
raubt. Die Kaufleute Barbari und Gandinj wurden miß-
handelt und beraubt. Von den Räubern fehlt jede Spur.

Brüſſel, 4, Oktober. In der Martinskirche in
Roubaix brach während des Goktesdienſtes Feuer aus.
Achtzehn Perſonen erlitten Brandwunden; das Innere der
Kirche iſt vollſtändig ausgebrannk.

Paris, 4. Oktober. Nach einer Meldung der Abend
blätter ſoll der Kriegsminiſter den General de Co um
Aufklärung über deſſen Aeußerungen bezüglich der Unzu
länglichkeit der Reſerveoffiziere erſucht haben.

Philadelphia, Oktober. Die Silberminen in
Denver, die 3500 Arbeiter beſchäftigen, haben den Betrieb

wieder aufgenommen nNew-Orleans, 4. Oktober. Jn der Umgegend
wütete in der Nacht zum Montag ein heftiger Sturm,
durch den 24 Perſonen getötet und viele verletzt wurden.
Die Stadt Mobile und andere Ortſchaften von Alabama

haben großen Schaden erlitten. e
Cheviot od. Buxkin für einen ganzen Anzug zu Ma75
Velourod. Kammgaru für einen ganz Auzug zu M. 7,75

endenje 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug verſ

direkt an Jedermann S eErstes Deutsches Tuchversandtge e
Oettinger& Co. Frankfurt a. M. Fabrik-DepötMuſter franko ins Haus. Nicht paſſendes e

Bedentende Betriebserſparniſſe n
maſchinellen Anlage der Großinduſtrie, des Kleingewerbes
oder der Landwirtſchaft durch Aufſtellung einer Wolf ſchen
Lokomobile als Betriebsmaſchine erzielt. Die von der
rühmlichſt bekannten Maſchinenfabrik von R. Wolf in
Magdeburg Buckan ſeit mehr als 30Jahren als Spezialität
gebauten halbſtationären und fahrbaren Lokomobilen mit
ausziehbaren Röhrenkeſſeln übertreffen an Sparſamkeit des
Brennmaterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leiſtungs
fähigkeit jegliche Motoren anderen Urſprungs und haben auf

Ehrengabe und das Ehrenmitglieds-Diplom überreichen, Nordweſtſturm geſtrandeten deutſchen Schaluppe Auguſt,
allen deutſchen LokomobilKonkurrenzen den Sieg davon-
getragen.

Bekanntmachungen.

e

Am 20

e

v e

S e
Goldene Medaille Weltansſtellun

Paris 1889

V anunDer grosse Frfolg, den unsere

u 21 Oktober 1898. e
Grosse I a 50000Ia 25000J nVex losgüng Von 001d4- I à 10000

9 5und Silber-Gegenständen zu Massow, die mit 90 3 I

bar garantiert 4 3000sind. Jeder Gewinner Kann den Gegenstand oder 5 à 2000
Geld nehmen. Original-Lose a 1 Mk I Stück 10 1000
kür 10 Mk. (Porto und Liste 20 le r 20 500
empfehlt und versendet das mit dem Allein- 594 300

verkauft der Lose betraute Bankgeschäft 209 a 109

BI w. 9 c 3 5Carl Heintze, Unter den Uinden 9. be 29
Die Lose Versende ieh auch gegen Briefmarken 1000 10

oder unter Nachnahme 4000 à 5

lage R n ſil a Fſ ſ7
J Privat Klinik Griersberg

45 000 M. S am Gehege, Nordhauſen a. H
23 500 Heilanſtalt f. Magen Darm Narven
9000 krankheiten, chirurgiſche Krankheiten
9000 Orthopädie), Hals NaſenBlaſen

10800 krankheiten. Dr. KRollosgeèr, Dr.
10800 Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber
9hoo el ſfelſelſe ſ ſſee al9934 Durch die Ueberführung meiner Klimt

13500 in mein Haus Moltkeſtraße 12
218000 gegenüber meiner jehigen Wohnnng, bin

18000 ich gezwungen, mrine Thätigkeit his zum
13553 16 Oktober zu unterhrethen.

9000 Dr. Thorn18060 HFpezialatzt für Frauenkrankheiten und
6197259 000 bar 233 100 Geburkshilfe,

errungen, hat Anlass zu verschiedenen Werth
losen Nachahmungen gegeben Man Kaufe daher

unsere d Stets scharfen

Her oben
(Kronentritt unmöglich)

nur von uns diréeet, oder nur
in solchen Risenhandlungen, in
denen unser Plakat (Röther
Husar im Hufeisen) ausgehängt
ist Preislisten und Zeug-
nisse gratis und franco.Leonhardt Co.

Bexrlinm, Sohiffhauerdamm 3.

Billigste Bezugsquelle für hüslenfreies

Reisfuttermehl.
G. 0. Lüders, Hamburg.

Viehmanktr
in

Wernigerode a. H.
verbunden mit

e Harz- Rindvieh Schau
Mittwoch, den 11. OKtober 1893.
Es kommen Geldprämien und andere Preiſe, darunter ein Ehren

preis Sr. Durchlaucht des Fürſten zu Stolberg zur Verteilung.
Prämiiernungs- Programm m zu beziehen durch Herrn Rat mann

LKieling, Wernigerode.

Magdeburg
eT

Fernrohr snun 8.20 M
I Mit A feinen Linſen u. 3 Auszügen.

Vergrößert 12 mal
h Unter GarantieJ Jedes Stück, welches nicht gefällt

nehmen ſofort rekour
Pracht Katalog ſämtlicher Fernrohre,
Feldſtecher, Operngläſer, Luppen, Kom

paſſe, Mikroskope u. Muſikwerte ver
ſenden gratis u. franko

Kürberg Co. Gräfrath-
ß Oemtral b. Solingen.
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Lokales.
Bekanntlich fand in der gemeinſchaftkichtn Sitzung

des Magiſtrats und Bürgervorſteher-Kollegiums am 11.
Januar d. Js. eine Berathung und Beſchlußfaſſung über
die höhern Orts angeregte Verlegung des hieſigen Herbſt
Viehmarktes auf einen andern Wochentag ſtatt. Be
ſchloſſen wurde, denſelben auf den Donnerstag vor dem 16.

Bekanntmachung.
Am 23. v. M. iſt in hieſiger Stadt

unweit der Amtsmauer eine ſchwarz
wollene Decke gefunden worden, welche
Zom rechtmäßigen Eigenthümer bis zum
81. Oktober k. J. hier in Empfang ge
nommen werden kann, andernfalls varüber
als herrenloſes Gut verfügt werden wird.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maske.

Elbingerode, den 5. Oktober 1893.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen Verſteigerung von

Fundſachen iſt Termin auf

Dienstag den 10. d, Mts
Mittags 12 Uhr,

im Saale des hieſigen Amtsgebäudes
anberaumt.

Der Hülfsbeamte
des Königlichen Landraths.

Maeke.
Elbingerode, den 4. Oktober 1893.
Es wird hiermit zur allgemeinen

Kenntniß gebracht, daß der Bauunterneh
mer Wilhelm Dommes hierſelbſt an Stelle
des wegen Kränktichkeit aus ſeinem Amte
geſchiedenen Zimmermeiſters Kohlruſch
zum Feuergeſchworenen beſtellt und als
ſolcher vereidigt iſt.

S Der Magiſtrat.
Hanff

Auf allſeitigen Wunſch
findet bis auf Weiteres von

morgen Sonntag
Nachmittag ab regelmäßig

ſtatt, wozu hierdurch ergebenſt einladet
Der Schützenvorſtand.

Krieger Verein
Nächſten Sonntag den 8. d. Mta,

Nachmittags 4 Uhr, Verſammlung im
Bereinslokale.

Tagesordnung
Einkaſſieren der Beiträge.

Der Vorſtand.

GeſellenKrankenkaſſe
Nächſten Montag, den 9. d. Mits

Auſiage.
Der Vorſtand.

Am nächſten Sonntage findet auf dem
Muchenberge

Hahuenſchlagen
Katt, wozu ergebenſt einladet

H. Wegener.

Starkes reines

Fenſterglas
in jeder Größe zum billigſten Preiſe,
ſowie Fenſterkitt, à Pfund 12 Pfg.
empfiehit Eppers.
Für Rettung von Trunkſucht!

verſende Anweiſung nach 17jähriger ap
probirter Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor
wiſſen. zu vollziehen, a keine Be
rufsſtörung unter Garantie

en m t in beizugen. Man odreſſire: „Privat Anſtaltt Chriſtina bei Er elt
en.“

Elbingerode, den 4. Oktober 18938.

legung in Folge der allgemeinen Sonntagsruhe eintreten hierdurch der

deß nicht ſtatt.

Elbingerode, den 4. Oktober 1893.

Bekanntinachung.
Der diesjährige

Herbſtoiehmarkt
Donnerstag den 12. Oktober

Der Magistrat.
Hanff.

Empfehle ſämmtliche

Neuheiten für Herbſt und Winter,
als Regen und Wintermäntel, Kleiderzeuge, Buckskin und Paletotſtoffe, Tücher,

Herren und KnabenAnzüge
ſowie Kapotten und Erbeitshoſen zu billigſt geſtellten Preiſen bei Bedarf an
gelegentlichſt.

W. Becher,
Tuch, Manufaktur u. Modewaaren Handlung.

„Zum Harzfreund.“
Am l. Jahrmarktstage (Donnerstag den 12. d. M.),

Nachmittags von 2 Uhr ab,

Ss0offontlicher Ball
Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein

c Scrufeen.Motor Zum Biauen Dngel.
Donnerstag den 12. Oktober d. J.

So oausgeführt von der Kapelle der Gebrüder Damm aus Blankenburg.
Anfang 7 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. Nach dem Konzert

G B. A L L.Hierzu laden ganz ergebenſt ein

Wwe. König. Gebr. Damm,

findet am

ſtatt.

BREHNMS
von hwidtlein

TIERLEBEN
Mit 1200 Abbildungen im Text, r Karte und 3 Chromotatein.
52 Lieferungen u je 50 en 30 Rreuger oder 3 Halb-

e Franzbände u e 10 Mk. 6 F. c. W.
Die erste Lieferung zur Ansicht. Prospekte gratis.

Verlag des Bibliographisehen Instituts in Leipzig und Wien.
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Oeſſentlicher Gottestlienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
19. Sonntag n. Trinitatis. rVorm. 9 l. Uhr Predigt P. prim. Greve. Rothehütte Vorm 9 Uhr Betſtunde

Nachm. 1 I. Uhr Hatechiſ. derſelbe L. Gödecke.
Caſualien: derſelbe. Königsbof

Elend Vorm. 9 Uhr Beichte, 9], Uhr
Predigt P. sec. Zettel.

Heil. Abendmahl am 20. Sonntage nach Trinitatis. t

l

r ähäh

Oktober (Gallus) zu verlegen. Fällt der 16 Oktober dahin Wintervergnügen beſtehend aus Konzert und Tanzkränz
gegen auf einen Donnnerstag, alsdann ſoll der Viehmarkt chen am Sonntag den 29, Oktober, Abends 7 Uhr, in
an dieſem Tage ſtattfinden. Der damit verbundene Kram der Holzhauſen'ſchen Gaſtwirthſchaft in Königshof abhalten.
markt findet ebenfalls an dieſem Tage und an dem darauf Beſonders erfreut über die Wahl des Sonntags werden in
folgenden Freitage ſtatt. Selbſtverſtändlich hat dieſe Ver erſter Linie die vielen auswärtigen Mitglieder ſein, denen

Beſuch des Vergnügens ſehr erleichtert wird.
müſſen. Eine Verlegung des Frühjahrs Marktes findet in Um ſo mehr darf auf eine rege Theilnahme gerechnet wer

den und legen wir den Herrſchaften nur ans Herz, pünkt
Der Verein „Geſelligkeit“ wird ſein erſtes lich erſcheinen zu wollen, um die Vorträge nicht zu ſtören.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag den 10. Oktober ds. 96,

Vormittags 11 Uyr, verſteigere ich in
Rothehütte:

1 Schlafſopha, 1 Ausziehtiſch, 1 zwei
thür. Kleiderſchrank, 1 Bauerntiſch,
Ugr. Spiegel, 9 Stühle m. Rohrſitzen,
1 Waſchtoilette mit Marmorplatte,
I Nachttiſch mit Marmorplatte, 1
Silberſchrank, 1 Spiegel m. Konſole,
L Verticow, 1 Serviertiſch, 1 Sopha
tiſch, 1 Plüſchgarnitur, beſtehend aus
1 Sopha nnd 2 Seſſeln

gegen ſofortige Bezahlung
Sammelplatz Gaſthof zum Deutſchen

Kaiſer in Rothehütte Vorm. 10 Uhr.
Judersleben,

Gerichtsvollzieher in Wernigerode,

Zwangesverſteigerung-
Mittwoch den 11. Oktober er Vor

mittags 11 Uyr, werde ich in Schierke,
Verſammlungslokal bei Herrn Gaſtwirth

oppe daſelbſt9 veene Langholzwagen und 2

Langholzwagen, vorn ſchmale und hin
ten vierzöller Räder

gegen ſoſortige Baarzahlung öffentlich
verſteigern.

Wernigerode, den 5. Oktober 1893.
Fettback,

Gerichtsvollzieden

Eigarren

oweit der Vorrath reichtavg W amerik. Inhalt 100 St. 2,00 R.
Z. mit Braſil, mild 100 2,50
Sumatra mit Felix, krätig 100 3,00
ECuba in Original Packung

kräftig 200 700Holländer in Original
Packun kräftig 100 8,60

Sumatra mit Felix und
Havanna, fein mild 100 4,00

Manillas ueueſte Jahrg. 100 4,50
Sumatra mit Havanna,

hochfein 100 6,00Rein SSer Havanng,
Handarbeit m R 100 6,00
t amo, Regaliae e 100 7,60

Sämmtliche Sorten ſind in hocheleganter
Verpackung, großen Facons, gut luftend und
ſchneeweiß bren end. Nichtkonvenirendes
nehme auf weiſe Koſten zurück, alſo hat

kiſten 4 100 Stück gegen Nachnahme. Käufer
von größeren Poſten erhalten Preisermäßi
gung von 5 10 Prozent. Das Verſandt
Geſchäft von H. Jimmer, Für ſt ein
walde bei Berlin.

e

H. Gö so VWaffenfabrixanten
Berlin, Friedrichatr. 208.

Rovolyer M. 5, bis A. 75, (Speeial ität)

tz

Teschkins Sortiment) Gewehr
z x g. v ne netLuftgewehre (z2u Geschen oignefur Bolen u. Kugeln M. 8, vie M 35.
J

Centralfener-Doppelflinten Ia im Schuss
M. s bis M. 250,8hr. Garantie. Umtauses beeren williget

F. Nachnahme oder Vorauazs hlung
Frelavgen a.

S
2

en
z S

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,50
Univerſal No. 72, 500 6,50
„Germania“ No 25, 500 77,50
„Havanillos“ hochf., 500 S. 50klein Kormat, ſehr beliebt! nur gegen Nachn.
freo. Cigarretten hochfein von 50-250 Pf.
das Hundert. Probeſendung nicht unter 500
Stück zu Engrospreis.
R. Tresp, Braunsberg olV, Cig Fabrik

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode. v ierzu 1 Beilage

für die Hälfte des Werthes
aus div, Kon'ursmaſſen u. Liquidatjonen

Käufer kein Riſiko. Verſandt nur in Criginal
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